Mittwoch, 
den 17. Auguſt 1853. 


e 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats ⸗ Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


an Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Inf Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Rundſcha u. am glaubhafteſten erſcheint. Als vor einigen Tagen der Kur— 

Berlin, 15. Auguſt. Se. königl. Hoheit der Prinz fürſt von Heſſen Gießen mit der Eiſenbahn berührte, erging 
Adalbert 3 Preußen it en Sen 8 1 ai ſich derſelbe während der Haltzeit mit feinem Adjutanten, Hrn. 
beſehlshaber der Marine Se. Majeftät Fregatte „Gefion“ und [d. Heinroth, im Warteſaal des dortigen Bahnhofes. Ein dort 
die orvette „Amazone“, die bekanntlich auf der Rhede von ebenfalls befindlicher Fremder rauchte eine Cigarre, und legte 
Spithead dot Anker liegen, zu inſpiciren. Se. königl. Hobeit dieſelbe auch nicht bei Seite, als er von Herrn v. H. bedeu- 
wird * 1 ; 85 tet worden war, daß Se. K. H. das Rauchen nicht liebe, in- 

von dem Corvetten-Capitain Hylten « Cavallius und dem : ; 

auptmann und Adjutanten v. Kraewel begleitet. dem er ſich darauf berief, daß kein Verbot gegen das Rauchen 
5 Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl von Preu- angeſchlagen ſei, er ſich auch nicht auf einem kurheſſiſchen Bahn- 
en iſt heute früh mittelſt der Anhaltiſchen Eiſenbahn nach Halle hofe befinde, überdies auch nicht wiſſen könne, ob der von Hrn. 
abgerez 5 rl v. H. bezeichnete Herr der Kurfürft ſei. Als nun bei der 
gereiſt, dem Vernehmen nach zur Begrüßung Ihrer kaiſerlichen 3 2 2 
Hoheit der Erzherzogin Maria Henrika von Oeſterreich, Gemah⸗ fortdauernden Promenade beider Parteien Hr. v. H. den Frem⸗ 
I des Herzogs von Brabant königliche Hoheit, Höͤchſtwelche den mehrmals bei Seite drängte, um den Cigarrenrauch von 
auf Ihrer Reiſe nach Verviers die Provinz Sachſen berührt. ſeinem Souverain möglichſt fern zu balten leine andere Verſion 
em Vernehmen nach trifft Ihre kaiſerliche Hoheit morgen ſpricht von beleidigenden Aeußerungen gegen den Fremden), 
(böten d M.) in Erfurt ein, wofelbſt Höchſtdieſelbe übernachten decouvrirte ſich der Raucher als ftanzöſiſcher Offizier und als 
wid. f j Pair von Frankreich, indem er von Hrn. v. H. Genugthuung 
wegen ſeines Benehmens forderte. Dies Engagement wurde 
angenommen und nachdem Hr. v. H. ſeinen Gegner gefehlt 
hatte, ſtreckte ihn deſſen Schuß todt nieder. Ohne für die Ein 
zelheiten im Hergange des Streites ſtehen zu können, ſcheint es 
leider keinem Zweifel unterworfen, daß Hr. v. Heinroth ein 
Opfer ſeines Dienſteifers wurde. Vielleicht darf man von der 
„Kaſſeler Zeitung“ nähere Aufſchlüſſe erwarten. 
— Die Kaſſeler Zeitung theilt in ihrem amtlichen Theile das 
für Kurheſſen geltende Geſetz vom 4. Aug. d. J., die Strafe der koͤr⸗ 
perlichen Zuͤchtigung, ſowie die Beſtrafung der von Kindern 
veruͤbten Vergehen betreffend, mit. Das Geſetz vom 31. Oct. 1848 
über die Abſchaffung der Strafe der körperlichen Zuͤchtigung bei den 
N Civilſtrafgerichten wird aufgehoben. Nach dem neuen Gefege kann die 
körperliche Zuͤchtigung angewandt werden bei Perſonen maͤnnlichen Ges 
ſchlechts, welche das 16., und weiblichen Geſchlechts, welche das 14. 
Lebensjahr noch nicht zuruͤckgelegt haben; 2) bei Perſonen, welche ſich 
des Diebſtahls, der Landſtreicherei oder des Bettelns ſchuldig machen; 
3) bei Perſonen uͤber 16, beziehungsweiſe 14 bis zu 50 Jahren ein⸗ 
ſchließlich, wenn fie bei Verübung des zu beſtrafenden Vergehens einen 
beſondern Grad von Bosheit oder von Verdorbenheit der Sitten an 
den Tag gelegt haben, oder wenn das Vergehen in beharrlicher Arbeits⸗ 
ſcheu oder in Genußſucht feinen Grund hat. Als gerichtspolizeiliche 
Straf⸗ und Zwangsmittel (Ordnungsſtrafe) iſt koͤrperliche Zuͤchtigung 
bis zum Maße von 20 Streichen zuläffig. 

Wien, 14. Auguſt. Die Abreiſe Ihrer k. Hoheit der 
Frau Herzogin von Brabant nach Brüſſel iſt heute früh zwiſchen 
6 und 8 Uhr erfolgt. 

C. Paris, 13. Auguſt. Le Pays bringt heute telegra— 
phiſche Depeſchen und Journal- Berichte aus Deutſchland, und 
auf Grund dieſer Meldung hin, betrachtet es die orientaliſche 
Frage als erledigt. Was die Form - Frage in Bezug auf die 
Räumung der Fürſtenthümer und auf das Abſchicken eines tür⸗ 
kiſchen Geſandten nach Petersburg betreffe, ſo könne dieſe zu 
| keiner ernftlihen Schwierigkeit Anlaß geben. Auch die Debats 
ſtellt nachdem Höchſtdieſelben das am Einſchiffungsplatze aufge } find der Anſicht, daß die ruſſiſch⸗türkiſche Differenz beigelegt iſt. 
„Sal te Jäger-Bataillon in Augenſchein genommen, auf dem Die vom Wiener Cabinette nach Petersburg abgeſchickte Note 
Se amander“ nach Putbus ein. Während der Fahrt arbeiteten | thue zwar des Abzugs der ruſſiſchen Truppen aus der Moldau 
Cabi aj. mit dem General Lieutenant v. Gerlach und dem und Wallachei keine ſpezielle Erwähnung: es zweifle aber Nie⸗ 
ein inetstath Illaire und nahmen, um 7 Uhr angelangt, ſogleich mand, daß er eine nothwendige Folge der Zustimmung Rußlands 
eintr ad, worauf Allerhöchfidiefelben gegen 8 Uhr in Putbus ſei. — Der Meſſager du Midi hat Nachrichten, die auch bei 

afen. der gegenwärtigen Sachlage, wenn auch vielleicht nur ein hiſto⸗ 
, . ... DIÄT e& im eim Brick, 
noch „bier ein Vorfall, der indeſſen merkwürdiger Weiſe dem leider das Datum fehlt, ſind nahe daran, das Banner des 
wn 1 keiner Zeitung Aufnahme gefunden hat, und den Aufrubrs zu erheben: fie erwarten dazu nur noch das Erſcheinen 

mittheilen, wie er nach den verſchiedenen Verſionen der Ruſſen. (2) Der Großfürſt Conſtantin iſt nach Sebaſtopol 


kö. . Der ſeitherige nordamerikaniſche Geſandte am hieſigen 
Miglihen Hofe, Barnard, hat fi mit feiner Familie auf ei 
age Zeit nach England begeben. Von dort kehrt er ſelbſt im 
eptember d. J. hierher zurück, um die Geſchaͤfte feinem bereits 
nannten Nachfolger auf dem hieſigen Geſandten-Poſten, Broom, 
u übergeben und feine Abberufungsſchreiben zu überreichen. 
err Barnard wird künftig in feiner Vaterſtadt Albany in Nem- 
Mork den Aufentbalt nehmen. h 
Putbus, 14. Auguſt. Se. Majeſtät der König unter- 
aahmen am 11. d. M. um 1 Uhr Mittags eine Reiſe von Wol⸗ 
an nach Neu-Strelig. In Gützkow nahmen Allerhöchſtdieſelben 
le alte von dem heiligen Otto gegründete Kirche in Augenſchein, 
0 geruhten, bei dem Herrn v. Lepel in Wiek einige Erfri⸗ 
ungen anzunehmen, worauf die Reiſe durch die feſtlich ge— 
mieten Dörfer und Städte fortgefegt wurde. In Treptow 
RL beſichtigten Se. Maj. die Schützengilde, benutzten auf der 
R Üterreife von Neu-Brandenburg ab das großherzogliche Relais 
trafen um 9 Uhr Abends, empfangen von Sr. königlichen 
Hoheit dem Großherzog, der Frau Großherzogin und dem Erb— 
großherzoge, in Neu » Strelig ein. Am darauf folgenden Tage 
u 11 Uhr Vormittags fand die Gratulation bei Sr. königl. 
oheit dem Großherzog zu deſſen Geburtstag ſtatt. Um 2 Uhr 
Dechmittags begaben Sich Se. Maj. in Begleitung der hohen 
heirtſchaften nach Hohen-Ziriß, dem ſchönen Landſitze des Groß- 
togs, einem Orte voll Erinnerungen an die hochſelige Königin 
fe, die dort verſtorben iſt, dinirten daſelbſt und kehrten um 
rü hr Abends nach dem glänzend erleuchteten Neu. Strelitz zu⸗ 
15 Auf der Rückreiſe Sr. Maj. des Königs am 13. d. M. 
8 Neu- Brandenburg und Anklam nach Wiek bei Greifswalde, 
ruhten Se. Maj. unterwegs in Carlsburg bei dem Oberſten 
Siuf Bismark ⸗ Bohlen ein Dejeuner einzunehmen und ſchifften 


—— ————— ——— 


762 


gekommen, und kann den Augenblick nicht erwarten, Byzanz 
zu befreien! Er hat die Flotte im Feuer Mandvriren laſſen. 

Patris, 15. Auguſt. (Tel. Deß.) Der heutige „Moni⸗ 
teur“ enthält 631 Ernennungen zu berſchiedenen Graden der 
Ehrenlegion. Darunter die von drei Miniſtern, die Troplong's, 
des Erzbiſchofes von Paris, La Guerronniére's, Ceſena's, Re 
dakteur en chef des „Conſtitutionnel“. Auch der franzöfifche 
Geſandte in Berlin, Mouſtier, Rothan, Geſandtſchaftsſekretair, 
und Granville, Kanzler, befinden ſich auf der Liſte. Ferner 
enthält der „Moniteur“ 515 Ernennungen in der Armee, dar- 
unter die don 17 Generalen. — Es iſt zu fürchten, daß das 
Wetter ſtörend auf das heutige Feſt einwirke. — Nachmittags 
2 Uhr. In den Tuilerien wurde eine Meſſe gehalten, der der 
ruſſiſche Geſandte Graf Kiſſeleff beiwohnte. So eben iſt der 
Empfang in den Tuilerien zu Ende. Auf den Straßen wogt 
eine große Menge. Das Wetter bat ſich noch ziemlich günſtig 
geſtaltet. — Nachts 11 Uhr. Die Illumination der öffentlichen 
Gebäude, der Champs Elyfees iſt prächtig, das Feuerwerk ift 
großartig. Unter den zahlreichen Beſchauern vollkommene Ord— 
nung. Kein Unfall ſtörte das Feſt. 

Paris, 16. Auguſt. (Tel. Dep.) Beim geſtrigen diploma- 
tiſchen Empfange ergriff der Kaiſer die Hand des engliſchen Ge— 
ſandten Lord Cowley und dankte für die Beglückwünſchung. Hierbei 
äußerte der Kaiſer, daß es für ihn heute am angenebmſten ſei, 
den Frieden konſolidirt zu ſehen, mindeſtens, fügte der Kaiſer hinzu, 
betrachte ich es fo und zwar, ohne daß die Würde oder die Eigen» 
liebe irgend einer Nation verletzt worden iſt. 

London, 12. Auguſt. Geſtern Vormittag um 10 Uhr 
verließ die Königin mit dem Prinzen Albert und ihrer Familie, 
und in Begleitung ihres erlauchten Gaſtes, des Prinzen von 
Preußen, die Reſidenz Osborne und begab ſich an Bord der 
Jacht „Victoria und Albert“ nach Spithead, wo das große See⸗ 
manöver in der nach dem Programm ſchon mitgetheilten Ord— 
nung mit vollkommenſter Präcenſion ausgeführt wurde. In der 
Nähe der manövrirenden Flotte lagen die beiden preußiſchen 
Kriegsſchiffe, um die Evolutionen mit anzuſehen, und als die 
Jacht Ihrer Majeſtät an ihnen vorüberfuhr, begrüßten fie dier 
ſelbe mit einer königlichen Salve. Die manövrirende Kriegs⸗ 
flotte zählte 1076 Kanonen, hatte 18,000 Pferdekraft, 40,207 
Tonnen Schiffsraum und eine Bemannung von 10,423 Matro⸗ 
ſen und Seeſoldaten; unter den 25 großen Kriegsſchiffen, welche 
an dem Manöver Theil nahmen, befanden ſich 13 Schrauben— 
dampfer, 9 Schaufelrad Dampfer und 3 Segelſchiffe; es war 
daher weſentlich eine Dampflotte. Ein buntes Geſchwader feſt⸗ 
lich geſchmückter Dampfböte, Jachts, Gondeln und Käbne bedeck⸗ 
ten ringsum das Meer und gab einen hoͤchſt maleriſchen Anblick. 
Der Donner des Geſchützes während des vorgeſtellten Seetref— 
fens war furchtbar, mit dem ſchwerſten Geſchütz, Sechsundacht— 
zig Pfündern, find die Schraubendampfſchiffe bewaffnet; eine 
Kanonade von dieſer Stärke hatte man in England noch nie— 
mals gehört. 


Lokales und Propinzielles. 

Danzig, 17. Auguſt. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem bisherigen Mitgliede der Direction der 
Oſtbahn, Regierungs- Aſſeſſor Freiherrn Julius Friedrich Karl 
von Düring, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen. 

— Geſtern Nachmittag iſt auch der dritte und letzte von 
den entſprungenen Inhaftaten aus dem Lazareth, der berüchtigte 
Butz laff, aus Prauſt im Kruge zu Sperlingsdorf 
ergriffen, wo er von einer Bettelfrau erkannt wurde. 

Dem Herrn Renz iſt vorgeſtern Abend ſchon wieder 
ein ſchönes 3 ½ jähriges Pferd, ein vor Kurzem in Königsberg 
für einen hohen Preis erſtandener und dort caſtrirter Vollblut⸗ 
Rapphengſt, an der Bauch⸗Entzündung gefallen. 

Vor Kurzem fand ein polniſcher Bauer zu Oſtrowitt bei 
Trzemesno einen Topf mit altpolniſchen Silbermünzen, die an 
Gewicht zuſammen nabe an 20 Pfund betragen. Es find mei⸗ 
ſtens Münzen aus den Zeiten des polniſchen Königs Sigismund 
J., mit dem Wappen der preußiſchen Städte Elbing und 
Danzig. Der Finder hat von ſeinem Funde alsbald bei der 
Behörde Anzeige gemacht und es ſind die Münzen vorläufig auf 
dem Kreisgerichte zu Trzemeszno aſſervirt. 

Marienwerder, im Auguſt. (Verfpätet.) Der 3. Auguſt dieſes 
Jahres war fuͤr die im hieſigen Kreiſe lebenden Veteranen ein Tag 
ſegensreicher Feier. Auf beſondere Einladung des Kreis ⸗Vorſtandes 
des Vereins „National = Dank für vaterlaͤndiſche Krieger“ hatten ſich 
etwa 200 Veteranen im Garten der hieſigen Buͤrgerſchule verſammelt, 
von wo aus der Zug nach der Domkirche geführt wurde, wo eine got⸗ 


— 


tesdienſtliche Feier ſtattfand und von dem Pfarrer Alberti die auf b 
Bedeutung des Tages bezügliche 1 Feſtrede, unter Zugrunde 
Faure des „bibliſchen Textes“, gehalten wurde. Nach der kirchliche 5 
Feier begaben ſich die Veteranen in derſelben Ordnung in das von hie 
figen patriotiſch⸗geſinnten Frauen mit den Bildniſſen des hochſeligen 
Königs, des jetzt regierenden Königs und des Prinzen von Preußen, 
und mit Blumen und Laubgewinden geſchmückten Local des alten 
Schuͤtzenhauſes, woſelbſt die aͤrmern Veteranen, 202 an der Zahl, zueff 
mit einem Fruͤhſtuͤck, die entfernt wohnenden, Blinden und Kruppe, 
die es vorzogen, in Begleitung ihrer Frauen gleich nach Haufe zu gehen / 
auch zugleich mit einem Geldgeſchenk von 15 bis 20 Silbergroſt | 
die übrigen, 135 an der Zahl, aber mit Freikarten zur Mittags taff 
verſehen, gegen Ende derſelben auch dieſe noch mit einem Geldgeſche 

von gleicher Hoͤhe erfreut wurden. Bei der ſehr zahlreich beſetztel 
frugalen Mittagstafel, an welcher Männer aller Stände Theil nahmen 
wies der erſte Feſtordner, Mitkaͤmpfer in den Freiheitskriegen, na 

Abſingung des Liedes „Heil unſerm König! Heil dem Vaterlande!“ Mm 
kraͤftigen, begeiſterten Worten auf die Bedeutung des Tages hin, als 


Erinnerung an eine große thatenreiche Zeit, die der Welt das Beige 
0 


gab, was ein Koͤnig vermag, Eins mit ſeinem Volke, was ein V 
vermag, das mit Treue und Aufopferung dem Rufe feines Königs folgt 
woran ſich ein begeiftertes Hoch für unſern geliebten jetzt regierenden! 
Koͤnig und fuͤr das Wohl des Vaterlandes ſchloß. 
gleichfalls von einem Veteranen ausgebracht, galt dem Prinzen von 
Preußen als Protector der allgemeinen Landesſtiftung, nach Abſingu 
des Liedes „Erhabener Prinz, nach welchem Millionen“, worauf no 
das Lied „Denkt Ihr daran, als wir vor 40 Jahren“ und bier 
mehrere Gefänge und Trinkſpruͤche folgten. Die treuen Kämpfer 
König und Vaterland erfreuten ſich im Andenken an ihren hochgelieh⸗ 
ten Kriegsherrn und die von ihnen durchlebte bedeutungsvolle Zeit, i 
harmloſer Gemuͤthlichkeit eines frohen, in ihrem Alter, ihrer Armuthß 
ſeltenen Tages, der Thraͤnen auf ihre Wangen rief. j 

Königsberg, 15. Auguſt. Die Zuſammenſetzung unſeres 
neuen Opernunternehmens iſt bereits vollſtändig erfolgt. Herk 
Haſſel wird wieder die Regie übernehmen und Buffopartien 
ſingen. Als erſter Muſikdirektor fungirt Herr Witt. Fünf 
Sängerinnen werden qualitativ und quantitativ genügen. Frau 
Haller für dramatiſche Partien, — Frau Schütz Witt, füt 
jugendliche Geſangspartien, — Fräul. Sternsdorf als Kolo 
raturſängerin, Fräul. Epple als Soubrette und Frau Rath' 
mann für das Fach der Alten. Als erſter Tenor iſt Hr. Prei 
linger, ein in Dresden gebildeter Sänger engagirt; dann noch 
die Tenore Stolzenberg, Witt und Arnurius. — Herk 
Weiß von Riga, Bruder des Königsberger Komiker, ſingt die 
Baritonpartien, während die Bäffe von Hrn. Fricke und Hr. 
Schlüter vertreten ſein werden. 

Königsberg, 15. Auguſt. Der Vormittags abge- 
hende Schnellzug war am letzten Sonntage wieder fehr ſtar 
beſetzt, vornehmlich mit Perſonen, die eine kleine Spazierfahrt 
unternahmen; ſämmtliche Plätze in den 5 Waggons waren beſetzt 
und man kann die Perſonenzahl auf 260—270 Köpfe angeben. 
Auch mit dem Mittags abgehenden Perſonenzuge fubren noch 
viele Königsberger mit, die einen kleinen Ausflug machten. Da 
Ziel aller dieſer Spazierenfahrer iſt meiſtens Ludwigsort, die 
zweite, 4 Meilen von hier entfernte Halteſtelle; dieſer Ort wird 
jetzt ſtark en vogue werden und der Beſitzer ſoll ſchon darau 
ſinnen, etwas mehr für den Comfort der Gäſte zu thun. 

Herr Generalbaudirektor Mellin hat auf feiner Reife 
durch Littauen und Maſuren, namentlich in den Städten Inſter⸗ 
burg, Gumbinnen, Tilſit, Memel längere Zeit verweilt und hies 
ſowohl, als an vielen andern Orten, Beſprechungen mit den 
höhern Regierungsbeamten, den Landräthen und andern Admini' 
firativ- Beamten gehabt. Auch iſt derſelbe bei Memel und Tilſtt 
über die ruſſiſche Grenze gegangen und hat mehre Grenzort, 
die bis auf eine Entfernung von 2 bis 3 Meilen von der Grenze 
liegen, beſucht. Wie uns von glaubwürdiger Seite verſiche 

wird, ſollen ſchon im nächſten Jahre ernſtere Anſtalten zur Aus“ 
führung des Planes der Weiterführung nach der ruſſiſchen Grenz 
gemacht werden. (O. 3.) 

Der Landrath des Raſtenburger Kreiſes hat in Betreff 
der „Feier des Sonntages“ folgende Anſprache erlaffen: Bei 
einer durch häufigen Witterungswechſel unterbrochenen Ernte“ 
arbeit iſt die Verſuchung, die Ernte auch am Sonntage zu fön 
dern, größer als ſonſt; ich möchte den Kreiseingefeffenen in dieſtt 
Beziehung die Rückſichten vergegenwärtigen, aus denen es ni 

nur höchſt wünſchenswerth, ſondern als unabweisliche Pflicht er 
ſcheint, dieſer Verſuchung nicht nachzugeben, ſondern die Sonn“ 
tagsfeier den Feldarbeitern, wie der Himmel es auch fügen mah 
ganz und unverkürzt zu geſtatten. Die Sonntagsarbeit, meiſte 

flüchtig und mangelhaft geleiſtet, bringt oft, ſtatt des Vortheilz, 
ſelbſt dem Arbeitgeber Schaden. Die jetzigen Zeitläufte bedingen 
ein verſchärftes Feſthalten an den Dienſikontrakten, nichts lockert 
aber dieſes Band mehr, als wenn von den Arbeitgebern Forderungen 
aufgeſtellt werden, die nicht mit allem Nachdrucke verwirkli 

werden. Das Opfer, welches bei der Sonntagsarbeit gebra 
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Das zweite Hoch, 
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wird, iſt viel größer, als es bei ſlüchtiger Auffaſſuug erſcheint 
rel Be Nothwendigkeit der Sonntagsfeier für den Arbeiter in 
Aus öſer und phyſiſcher Hinſicht bedarf hier gewiß keiner näheren 
führung. Im Allgemeinen ift der Grundſatz gewiß wahr, 
ruhe wenig Segen auf der Sonntagsarbeit! 
mim Cranz, 11. Auguſt. Die Zahl der Badegäſte iſt noch 
Ab er im Steigen, denn täglich kommt neuer Zuwachs, und der 
zu End iſt, obgleich ſeit dem 1. d. M. die erſte Badeſaiſon ſchon 
üb nde gegangen, ſehr geringe. Die Zahl der Fremden ſchließt 
erhaupt nach dem letzten Fremdenverzeichniß auf 1638 Köpfe 
fo dü echnet man hiezu die eigentlichen Einwohner von Cranz, 
0 Kü die gegenwärtige Geſammtbevölkerung dieſes Stranddorfes 
nate za vobnerzahl vieler kleiner Städte unferer Provinz ſehr 
he kommen, ja die mancher Städte überſteigen. — Das Ba 


15 an ſich iſt vielfach bewegt. Das Vergnügungscomité 
zu Ri ſich angelegen fein, Groß und Klein auf manigfache Art 


fat Müfiren und geiſtige, wie anderweitige Unterhaltung wechſeln 
U täglich. In den muſikaliſchen Soirden (ſ. u.) wird Treff, 
hes von Herren und Damen geleiſtet, auf den Zanzfoireen viel 
langt, da hier in dieſem Sommer ein nicht oft geſebener Da: 
enflor vorherrſchend iſt, wobei nur das Einzige zu bemerken 
eiben dürfte, daß die Toilette der Damen viel zu glänzend iſt. 
ann werden doch die Damen einſehen lernen, daß der ſchönſte 
dp für fie ſtets die Jugend und Anmuth geweſen ift und fein 
Be — Eine fehr angenehme Abwechſelung bietet uns jetzt die 
lic gute Truppe des Herrn Direktors Mittelhauſen. Sobo- 
m hält ſich feit einiger Zeit, nach beendigter Hamburger 
Leb, Ondoner Reife, bier auf und hat in die muſikaliſchen Soireen 
fe en und Muſik gebracht; — letzterer Artikel war ſonſt bei die · 
her Zuſammenkünften oft in einer Art vertreten, die auch den 
herzteſten Zuhörer außer Faſſung bringen konnte. Jetzt ge- 
fend ſich das Gros der Geſellſchaft unbewußt allmählich an beſ⸗ 
Ni Muſik fo ſehr, daß jede Soirée befuchter und mit größer 
D. Theilnahme als die vorhergehende aufgenommen wurde. Der 
Bin hiefür gebührt Sobolewsky ausschließlich. Er wählt, wenn 
. t aufblühende Talente unter 12 Jahren muſikaliſcher Eltern 
chen berückſichtigt werden müſſen, nur Sachen von muſikali— 
dem Werthe aus, Piecen aus dem Tannhäuſer und Lohengrin 
hr Wagner, Elaffifche Ouverturen, Quartette und Chöre von 
jübmhaften Componiſten oder gute Arien — und berückſichtigt 
Ganzen die Muſik mehr, als die ſpeciellen Familienintereſſen 
bin Zuhörer. Dadurch iſt es fo weit gekommen, daß man in 
eſem Jahre die Cranzer Soiréen am Mittwoch mit gutem Ge⸗ 
due beſuchen kann und Niemand befürchten darf, daß er da · 
ti ch die wohlthätige Wirkung des Seebades zu ſehr beeinträch- 
den werde. (K. 8.) 
de Tilſit, 13. Auguſt. Schon vor mehren Wochen ward 
hurm der hieſigen littauiſchen Kirche abgedeckt und einer 
if enden Reparatur unterworfen, die um fo nothwendiger 
nunien, als das Gebälfe durch eingedrungene Näſſe bereits ſo 
fi t beſchädigt war, daß dem hölzernen Gebäude die erforder— 
de Feſtigkeit abging. Hr. Superintendent Glogau veranlaßte 
uollktauiſche Kirchengemeinde, die Gelegenheit zu benutzen, um 
hege eine Verbeſſerung der Thurmfabne, fo wir des Thurm⸗ 
unt te zu bewirken. Beide Theile wurden am 6. d. M. her⸗ 
blestgenommen und der Knopf geöffnet. — Der aus Kupfer- 
Ang gefertigte, aus zwei Stücken tonnenartig zuſammengeſetzte 
m opf hatte eine Länge von 27“ bei einem mittleren Durch- 
dienen, von 22°, Inwendig befand ſich ein etwa 8“ langes, 
wee ges Käſtchen von Weißblech, deſſen Deckel bereits theil⸗ 
ball durchlöchert war, ſo daß die eingedrungene Näſſe den In⸗ 
tapſelatk beſchädigt hatte; letzterer beſtand aus verſchiedenen 
vo ernen und ſilbernen Münzen, theils von preußiſchem, theils 
verre uͤſiſchem Gepräge. Die Münzen waren in eine faſt völlig 
Scheſtete Pergamentumhüllung gewickelt; kaum waren noch einige 
SSiftzüge erkennbar. — Die Fahne war 25“ Zoll breit und 
Arbei ang, und zeigte eine kunſtvolle, mit Arabesken gezierte 
ſeit N. Nach der Jahreszahl 1760 ſtammte ſie augenſcheinlich 
ollendung der Kirche, welche während der ruſſiſchen Uſur⸗ 
ſtark baun ſiebenjährigen Kriege erbaut wurde. Die Fahne iſt 
deut derottet, die kupferne Kugel ſchwach und zeigt mehrere be 


Beide e Linbiegungen, vermuthlich von ſtarken Hagelſchlägen. 
ugel Stücke ſollen neu und dauerhaft angefertigt werden. Die 
erfolgt nhalt eine ſtarke Vergoldung, die Bedeckung des Thurmes 
Zinkbekletden mehr wie früher durch Dachſchindeln, ſondern durch 
H eilg 0 9 4 s 4 

dem Biefigen Es, 10. Auguſt. In voriger Woche ſind in 


Aus riminalgefängniſſe zwei verſchiedene Verſuche zum 
bruch gemacht worden, wovon der erſte in fo fern als gelun⸗ 


gen bezeichnet werden kann, als zwei zu Zuchthausſtrafe verur- 
theilte, aber einſtweilen noch hier detinirte Verbrecher aus einer 
in der oberen Etage des Gefängniſſes liegenden Zelle, in welcher 
ſie mit noch einigen andern Gefangenen zuſammengeſeſſen haben 
ſollen, ſich, nachdem ſie die Mauer durchbrochen, an einem Seile, 
das fie aus zerſchnittenen Bettdecken und Laken verfertigt, herab- 
gelaſſen. Beide wurden jedoch noch an demſelben Tage, der 
eine alsbald, der Andere gegen Abend, in der Nähe der Stadt 
aus ihren Verſtecken bervorgebolt und neu eingeſchmiedet. Doch 
wenn ich recht unterrichtet bin, ſchon Tages darauf waren die 
feſſelnden Eiſenſtangen und auch die Traillen der neuen Zellen 
wieder glatt zerſchnitten und ſomit ein neuer, allerdings rechtzei⸗ 
tig entdeckter Ausbruch verſucht. Das hierzu verwendete Inſtru⸗ 
ment iſt eine aus einer Uhrfeder gefertigte Säge, welche ein ent« 
laſſener Gefangener ſeinen ehemaligen Genoſſen durch ein von 
dieſen unter dem Zaune, der den Erholungsplatz der Gefangenen 
umgiebt, gemachtes Loch zugeſteckt haben ſoll. — Ueberdies has 
ben in kürzeſter Zeit wiederholt ſogenannte Revolutionen in dem 
genannten und meiſt überfüllten Gefängniſſe ſtattgefunden, und 
ſtellt ſich die zur Ueberwachung der Gefangenen ſchon längſt 
höchſt nöthige Herbeorderung eines Militairkomandos als immer 
unabweisbareres Bedürfniß heraus. — 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Da n z 12 Mittwoch, 17, Auguſt. In den letzten Tagen wurde 
an der Kornboͤrſe ſtark gekauft. Mit Einſchluß einiger Partien vom 
Sonnabend iſt der Belauf 1000 Laſten Weizen, worunter nur 70 Eſt 
preußiſcher und 30 Lft. vom Speicher. Die Preiſe zeigten keine hohe 
Ziffern, aber in Betracht der Qualität ſpricht man die Meinung aus, 
daß ein Abfall von der unlängft bekannt gewordenen hoͤchſtenNotirung & fl. 
585 kaum zu erkennen ſei. 130pf. Weizen von mittler Qualität fl. 
480 fl. 487%, bunt⸗ und ſtarkbunte, unter⸗ und oberpolniſche 129. 
132pf. Gattungen fl. 495 bis fl. 530, 132pf. ſehr huͤbſcher fl. 537% 
fl. 545. ueberhaupt war es bei den fortwährenden Oscillationen in 
dieſer Saiſon ſchwierig, feſtbegründete Anſichten uͤber Preisdifferenzen 
zu erlangen; erwaͤgt man den um Neujahr gemachten Preis von fl. 
560 für ſchoͤnen unterpolniſchen Weizen, ſo dürfte dieſer Höhepunkt ſeit⸗ 
dem nicht uͤberſchritten fein. Wohl aber haben Schwankungen unter⸗ 
halb deſſelben in mannigfacher Art ſtattgefunden und dieſe können bis 
auf fl. 50 geſchaͤtzt werden. Dieſer Ruͤckblick dürfte bei Beurtheilung 
der Situation nicht ohne Intereſſe ſein. — Der engliſche Durchſchnitts⸗ 
preis von Weizen für die Woche 28. Juli - 4. Auguſt war 52 8. 7 d. 
und betrug etwa 10 s. mehr als der Durchſchnittspreis 
ſeit Aufhebung der Zollſkala. Dies findet unter Um⸗ 
ſtänden ſtatt, wo gründliche Beurtheiler glauben, daß ſeit 1816 England 
keine fo karge Erndte gehabt habe, wie die bevorſtehende von 1853, 
und wo fie der Meinung find, jenes Land werde bis zur Ernte 1854 
15 Mill. Quarters Brodſtoffe vom Auslande gebrauchen. Wie frappant 
ſtehen dieſe Momente einander gegenüber! Es ſcheint außer Frage, daß 
eine Steigerung von 10 s. über ſolchen Durchſchnitt weit unter der 
Bedeutung der Situation bleibt. Und dennoch zeigt der zuverläſſigſte 
Gradmeſſer an dergl. Zuftänden, naͤmlich der Verkauf unſerer Weizen- 
proben vom Londoner Markt, daß die Thatſachen, welche aus den an⸗ 
gefuhrten Argumenten hervorgehen ſollten, groͤßtentheils ausbleiben, in⸗ 
dem ſelbſt Anſtellungen auf die allermaͤßigſten Vortheile nur ſchwierig 
und ausnahmsweiſe zu Abſchluͤſſen führen. So ift es denn gewiß, daß die 
oben genannten Ankaͤufe nur für franzoͤſiſcheplatze gemacht fein können, und 
die heutige Nachricht, zufolge deren die franz. Regierung 37 Mill. Frs. nach 
Marſeille remittirte, um dafür egyptiſchen Weizen kommen zu laſſen, 
beftätigt dies. — Bei Schluſſ diefes Berichts iſt bereits das Ergebniß 
der heutigen Kornboͤrſe bekannt. Es wurden 800 Laſt Weizen umgeſetzt, 
meiſtens zu Preiſen fl. 15. hoͤher als die geſtrigen. Mittle und ſogar 
geringe Gattungen waren bevorzugt. Durch die Umſtände wird dies 
gerechtfertigt, denn die Franzoſen find keine ‚fo ſkrupulöſe Weizenkenner 
wie die engliſchen Müller und für maſſenhaften Bedarf iſt es ‚gleiche 
gültig, ob die Waare fein iſt, wenn fie nur gut iſt. Indeſſen wird dies 
für unſern Markt fernerhin wichtig, da ordinaire Gattungen, bisher ver- 
nachlaͤſſigt waren. uebrigens behaupten alte Kenner des Handels, 
daß die franzoͤſiſchen Aufregungen einem Waſſerſturz auf Sand⸗ 
haufen gleichen: viel Giſcht, aber dauert nicht lange. Dagegen läßt 
ſich ſagen, daß die Franzoſen bekanntlich unangenehm zu werden pflegen, 
wenn ihnen das Brod mangelt, und daß eine Regierung wie die heutige 
franzoͤſiſche in ihrer anerkennenswertheſten Sorgfalt für die Beduͤrfniſſe 
und Empfindungen der Volksmaſſen, es ſchwerlich unterlaſſen wird, 
nachhaltige Vorkehrungen fuͤr die Verſorgung des Landes zu tragen. 
Ob ein vernünftiges Freihandelsſyſtem bei Zeiten eingeführt, dies nicht 
beſſer erreicht haͤtte, mag uneroͤrtert bleiben, denn es waͤren ja doch ver⸗ 
lorene Worte. 


— — 


Schiffs⸗ Nachrichten. 0 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in; 
Hull, 10. u. HI. Aug. Hoffnung, Dirkſen. Alex. v. Humboldt, Andreas. 
Fleetwood, 11. Auguſt. Jaſon, Neubeyſer. 
Duͤnkirchen, 10. Auguſt. Friſch, Raſch. 
Glouceſter, 11. Auguſt. Halket, Schmarje. 
London, 13. Auguſt. Mary Ann, Burnett. 
Sunderland, II. Auguſt. Rudina, Rapp- 
Southampton, 12. Auguſt. Everdina, Bradhering- 
Kopenhagen, 12. Auguſt. Fortuna, Krabbe. 


Maria, Groͤnwold. 
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Angekommen in Danzig am 15. Aug. 

Twee Brothers, J. Durrant, v. London, m. div. Guͤtern. Maria, 
H. Miller; Lady Margaretha, 3. Brodie u. Jane White, J. Pattiſon, 
v. Swinemuͤnde; Geſina, J. Brahms, v. Bogenſen; Expoir, D. 
Litournau; Antelope, Elſon u. Victoria, D. Lönig, v. Kopenhagen, 
mit Ballaſt. 

Geſegelt: 

Jantin Jetskel, A. Niehoff, n. Rotterdam; Mary Pring, W. 
Smith, n. New⸗Caſtle; Marchina, A. Banting; Annette Catharina, 
S. Kremer; Vriendſchap, G. Nanninga u. Geſina, W. Banting, n. 
Amſterdam; gode Vorwacht, J. Kramer u. Anna Margaretha, J. 
Schuͤtt, n. Bremen; Amalia Laura, W. Dannenberg, n. England; 
Meta, J. Reinbrecht, n. Oſſeken; Alert, J. Soͤnnichſen, n. Leith; 
Gezina, C. Mandema, n. Delfzyl; Alida, P. Das, n. Korſor; Severin, 
H. Spareland, n. Hull; Cupido, C. Tode, n. Havre; Niedelſen, J. 
Kröger u. j. Kerſt, R. Woudſtra, n. Antwerpen; de Hoop, J. Haayer, 
n. Rouen; Venus, H. Rhodes; Laura, W. Oliver; Maid of Kent, D. 
Montague; Hamſterley, G. Dawſon; Emilie Friederike, S. Ruͤmcke; 
Tonbridge, W. Henderſon; Jameſon, J. Robertſon; de Vlyt, P. 
Heddes; Eliſabeth Catharina, J. Rankin; Paris, E. Hogg; Regina 
Hilleſchina, 5. Scholtens; Jane Thomſon, R. Sinclair; John James, 
J. Storm; Siſters, W. Schmith; Henriette, H. Pieplow u. Kaͤthleren, 
A. Burnicle, n. London, m. Getreide u. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Im Hotel de Berlin: 

Hr. Banko.⸗Direktor Eichel la. Magdeburg. Hr. Fabrik⸗Dir. 
A. Schelhaus a Boͤlkau. Die Hrn. Patikuliers H. Poͤppe a. Koͤnigs⸗ 
berg u. Kot a. Spangau. Hr. Gutsbeſitzer Jantzen a. Spangau. 

Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Oberfoͤrſter Boͤhlke a. Bromberg. Hr. Sprachlehrer Fleury 
a. Königsberg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Heyn a. Woſſitz u. Viegutto 
a. Prangenau. Hr. Oeconomie⸗Commiſſarius v. Stukowitz u. Frau 
Kaufmann Schröder a. Lauenburg. Frau Lieutenant Muͤller a. Berlin. 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Amrogowitz a. Studa. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Graf v. Blücher n. Familie a. Bluͤcher in Mecklenburg. Hr. 
Generalmajor Freiherr v. Lebbin a. Bromberg. Hr. Generalmajor 
a. D. v. Zalukowski a. Freienwald. Hr, Lieutenant a. D. v. Zalu⸗ 
kowski a. Potsdam. Hr. Lieutenant im 1. Art.⸗Rgmt. Kaunhoven a. 
Danzig. Hr. Profeſſor Dr. A. Cybulski a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt 
Grolp a. Neuſtadt. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Zawisza⸗Czarny a. 
Warszewitz und L. v. Slaski a. Gr. Trzebz. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Grolp a. Bielawken u. Plehn a. Kopitkowo. Die Hrn. Kaufleute 
Schmidt a. Tilſit, H. Holſt a. Elberfeld, H. Kreyenberg a. Braun⸗ 
ſchweig, Stiele a. Scotland, Poͤterſen a. Leith und W. Schultze, E. 
Richter und Jonas a. Berlin. 

Im Hotel d' Oliva. 
Hr. Rechts-Anwalt Wierzbowski u. Hr. Gutsbeſitzer Strunge 


a. Bromberg. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Rechts⸗Anwalt Schuͤßler und die Hrn. Kaufleute Hammann 
u. Bohm a. Graudenz. Hr. Maler Kuſchy n. Gattin a. Kulm. Hr. 
Fabrikant Gulwig a. Inſterburg. Hr. Stadtrath Flottwell n. Gattin 


a. Elbing. 
Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren): 

Die Hrn. Studenten A. Steiner a. Königsberg und G. Quinke 
a. Berliu. Die Hrn. Bauführer Gropius a. Berlin u. v. Zſchock a. 
Cöslin. Hr. Beſitzer v. Kawedtzeski a. Sadnorke. Hr. Rechtsanwalt 
Rabe n. Familie a. Lobſenz. Hr. Adminiſtrator W. Boͤrner a. Stettin. 
Hr. Dr. W. Haſſe a. Graudenz. Die Hrn. Stadtkaͤmmerer Vogels 
reuter, Muͤhlenbauer Meltholis u. Ingroſſator Koſſe a. Darkehnen. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Steffenhagen a. Braunsrode. Die Hrn. Gutsbefiger 
C. Bardt n. Gattin a. Laboß, R. Geißler a. Jenendomitz, Steinert a. 
Ledelle, Fließbach n. Gattin a. Curan, Frankenſtein a. Kerſchkow, Göde 
n. Gattin a. Waſſow und Hering a. Occalitz. Die Hrn. Kaufleute 
Stern u. Ledermann a. Berlin, F. A. Koch a. Leipzig, Perges a. Trier 
W. Pels Leusden a. Koͤln. 

Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Neitzke a. Garcia, Schuͤle a. Oblewitz, A. 
Zimdars a. Langfelde und Frau A. Koͤrner n. Frl. Tochter a. Ruſchen⸗ 
dorf. Frau Amtmann Horn a. Oßlanin. Hr. Domainenpaͤchter 
v. Wagenfeldt a. Subkau. Hr. Pfarrer Freundt a. Tannſee. Hr. 
Kaplan v. Tokarsky a. Skurtz. Hr. Maſchinenbauer Schatz a. Carthaus. 

TT ͤ 11 . . ³˙¹wmAm ˙¹mͥwꝛ-·ſ; 


(Eingefandt.) 

Im Intereſſe des zahlreichen Publikums, namentlich aber 
des männlichen Perſonals, welches täglich den Renzſchen Circus 
beſucht um die ausgezeichneten Leiſtungen der ganzen Geſellſchaft 
zu bewundern, wäre es zu wünſchen, wenn Herr Renz ſich 
entſchließen möchte, die einzige Pauſe, die während der ganzen 
Vorſtellung ſtattfindet, etwas zu verlängern, mindeſtens aber die 
in den Programms zugeſagten zebn Minuten nicht noch zu 
verkürzen, nach dem Klingeln aber noch einige Minuten mit dem 
Beginn zu warten, damit Diejenigen, welche vor dem Circus 
oder im Büffet zur Erholung und Abkühlung ſich aufhalten, 
Zeit bebalten, zurückzukehren, ohne einen Theil der erſten Nunı- 
mer der zweiten Abtheilung verlieren zu müſſen. 

Einer für Viele. 


— 


Die dem Poſthalter Auguſt Theodor Jantzen zugehörigen 
Grundſtücke: 1000 
1) Dirſchau Litt. A. No. 63. beſtehend aus Wieſen⸗ un 
Weideländereien nebſt wüſtem Bauplatz, tarire auf 7 
2580 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 2 

2) Dirſchau Litt. D. No. 36. beſtehend aus einem Familien 
hauſe nebſt Obſt- und Gemüſegarten, taxirt auf 7 
1060 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. 4 

3) Dirſchau Litt. D. No. 39. beſtehend aus einem Wohl 
hauſe nebſt Schmiedewerkſtatte, einem Pferdeſtalle, einen 
Viehſtalle, einem Holzſtalle und einer Familie nkatbi 
einem Poſtſtalle, einer Scheune, einem Pumpenbrunne 

und Garten, tarirt auf — 8265 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 

ſollen in nothwendiger Subhaſtation an hieſiger Gerichtsſtelle 


den 21. November c. Vormittags 11 Uhl 
meiſtbietend verkauft werden. — Taxe und neueſter Hypothekel 
Schein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 
Die Erben der Wittwe Johanne Jantzen, geborene A, 
werden zur Wahrnehmung ihrer Rechte mit vorgeladen. | 
Dirſchau, den 1. Mai 1853. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion Il. 


ee 
Bekanntmachung. 

Die erſte katholiſche Lehrerſtelle, welche ein Einkommſ 
von „240 Thlr.“ incl. Wohnungsmiethe gewährt, und außerdel 
zwei evangeliſche Elementar- Schullehrerftellen mit einem Ei 
kommen von 150 Töolr. jährlich, find an der hieſigen Stab! 
ſchule vacant, und fordern wir qualificirte Bewerber hierdurf 
auf, ſich unter Einreichung ihrer Atteſte binnen 14 Tagen 


uns zu melden, 
Dirſchau, den 15. Auguſt 1853. 


Der Magiſtrat. 
Olympischer Circus 
ERNST RENZ. 


Donnerſtag, 18. uguſt 


Grohe Vorſtellung⸗ 
Zum erſten Male: 

Die Chineſiſche Meſſe in Hong: Song. 
Große Spektakel⸗Scene, ausgeführt von dem geſammten erfonal 
der Geſellſchaft mit mehreren Pferden. 

Der in 4 Monaten dreſſirte Schimmelhengſ 
BAYARACTAR in den höheren Schulgängel 
geritten von E. Renz. 


Kaſſen⸗Eröffnung 5 Ubr. Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
Morgen Vorſtellung. 


E. Renz, Director 
Schneller Ausverkauf 
von 2000 Stück der eleganteſten Luxus- und Kunſtgegenſtaͤnde zu ſp 


of 
billigen Preifen im Café de Pruffe, parterre, dem Rathhauſe gegenubl® 


Preiſe heruntergeſetzt, daher feit. 
Saͤmmtlich mit Perlmutter ausgelegte Gegenſtaͤnde als: Mapff 
zu I, 1½, 1½, 2, 3, 4 und 5 Thlr. — Theekaſten zu 3, 4, 5% 
12 bis 20 ih — Handſchuh⸗ und Arbeitskäſtchen zu 11%, 2, 5% 
bis zu 20 Thlr. — u. ſ. w. — Mehre tauſend Achat-Broches zu 1 
2, 4, 5 und 7½ Sgr., Ohrgehaͤnge von den goldenen nicht zu un fl 
fcheiden zu 5 und 7'% Sgr.; Herzen mit Schnur und Schloß 
2 Sgr.; Achat⸗Armbänder zu 7½ und 10 Sgr.; Gold- und Sieh 
ſchmuck nur für die Auslagen u. fe w. Das ganze Lager ſoll und 115 
in längftens 10— 12 Tagen verkauft werden. Die Ausſtellung if 
Café de Pruſſe, Langgaſſe, parterre. M BE 
Die Papiermühle Ezisfomft, 
% Meile von Bromberg, einer lebhaften und handelte, 
benden Stadt, an der Berliner Cbauſſee und der Oſtbahn 15 
gen, mit einer bedeutenden Waſſerkraft verſehen und wegen! 
Lage in der Nähe der Stadt, Gelegenheit zu billigem Anka 
des Materials und hinreichenden Abſatz gewährend, dem Bae 
ſeit 34 Jahren das einträglichſte Geſchäft, ſoll nach dem Able 


* * 
deſſelben mit allen Pertinenzien, completten Betriebs Juve 
rium und bedeutenden Lumpen⸗Vorräthen, ſo fort aus f 

an u en. 
Hand verkauft werd ä 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig 
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